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Sdj bin ber düfteler ©dyreier

Unb tjabe mit greubeu gehört,

SDafj matt in Sern fidj entfdjieben

gür unfere Stechte metjrt.

gum Seifpiel unb jum ©pmpel
Semimmt man nun plötiltd) aud),

©ê fei unê nidjt benommen,

$u fdjädjten, roie bie Suben audj.

SBir hätten bte gteidjen Stechte

SBie bie Sinber bon SSrael,
SDaê roufjt' idj btê heute nodj ntdjt!
Sdj atteê Sttefenfameel

®n fcie ©ïrelitïEtgitrûttîïtrittîC.
©ätte ©ötbe ftatt bem gifdjer einen Sllpenfer. gemadjt, fidjer hätte

baê ber SJienfd)beit gröfjern ©egen eingebracht. ©r hätte mir in gleichen

güffen unb ©tropben alfo reimen muffen :

SDer Süngling ftieg hinauf roie toll
Siê an ben Sergeêranb,
Stach ©belroeifj fein 33ufen fdjroott
©och an ber gelfenroanb.

SBie nach bem eblen SBeife er laufcht,
©ingt'ê bon bem Sîanb empor,
SBaê ihm bie ©inne gleich beraufdjt,
©ê Puffert an fein O&r.

SDaêSteb macht ihm batb fait, fealbtjetfà ;

©ê tönt: ©aft bu auch SJcutfj?
SBie prächtig ftunb' etn ©belroetfj,
Sluf beineê Siebcbenê ©ut!

D roüfjteft bu, roie fchön ich roär'
©o ganj in nädjfter Scäb',
SDu fttegft herunter ju mir her,

3ur roeifjen Slfpenfee."

SBie ihm baê Sieb ju Ohren fctjofl,
©efjt tiefer er ben gufj;
©ein ©erj rouchê ihm fo fef)nfucf)têbott
SBie bei ber Siebften ©rufj-

©ê fprad) ju ihm, eê fang ju ihm,
SDa ging er auf ben Seim.

©alb jog eê ihn, halb fanf er hin
Unb fam jerfcfjmettert heim

Siud) ber Sllpenjäger ©djiHerê fjätt' mir anberê müffen fein; ftatt
©ajeflen tjätt' berfolgt er ©belroeifj eben fein. Sluch er fjätt' mir in gleichen

güffen unb Serien anberê reimen müffen.

Sluf ber gelfen nadten Stippen
Slettert er nach ©belroetfj.
S£roti bem Stifj rtefpalt'ner Slippen
SBitt er einê um jebétt Stèiê.
SJcit ber grünen Sûctjê ber Sräuter
Steigt er toUfütjn immer roeiter.

Scacb ben höchften Sergrebieren
treibt eê ihn unb reifjt'ê ihn fort ;

SDort mill er botaniftren,

©belroeifj djen finb fein ©port.
SDort fieht er auf fdtjroffen 3infen
©ie oerrättjerifefj ihm roinfen.

SJctt beê Sammerê ffummen Sliden
gleht eê ju bem harten SJcann,

gteht umfonft, benn eê ju pflüden,
Stedt er fchon bie ©anb hinan.
SDoch alê plötilich SDonner fchaffte,

giel cr Pon ber Sergeêfjalbe.

Jîrau ©tabtrirlitcr : ©ättebfi, morn hänb
©ie roieber en ftrenge SDag, mrm Ser=
ehrtiftä!"

îferr 3feuft: Sä, ttegem SIbftimme met*
neb ©ie? Sah, bte gfjögerigä fantonale
©trafje mogebê ganj guet berlrjbä, bafj
mrê e chli Perbefferet unb ba roirb a bem

Sa", roontr tjleit berfür roott Sîiemer e

fo g'roattig j'träge ha, bafjr mûêti biheim
blt)be."

3frau SfaMrtrfttßr : Unb 'ê © ch ä ch tt ?"
Tfytvvi Seult: SDa fchrrjbi e frôhliê Scei",

'ê ift oppiê Steligioieêunb ba btni tolerant."
Jirau Sta»trttfitßtt : Stet aber, ©err geufi, berfünbigebfefi au nüb; roenn'ê

Schächte Deppiê religio feê roär, miechmrê ibr ©rjnagog unb nüb

im ©djlachthuuê."
®err Jeujt: ©ehr gut! SDaê beifjt, eim b'©ad) ctjlar gmacht, jej roeifj i

îa, roaê i j'ttjue ha. S banfe unb epfetmi!''

©tne ltmnatiaEblttfre SfcaoE. * '? »

©ätte man mit Stüdfidjt anf guten ©afenpfeffer jum fünfttgen bieê*

jährigen ©aufer mit ber Sertilgung ber 800 Sruntruterfatien nicht biê ©nbe

Dttober juroarten fotten?

SBeêljalb finb j ro ej, Serfonen bie in einem ©oupe reifen, eher bem

©rfctjteden auêgefetit, alê eine allein
uaigojuaututbjnî aautut} 3i| jisgg

ütfittrajntdiEs.
©ê gibt berfchtebene SJttttionäre, aber fie untetfeheiben fich im ©erjen

gar fehre. @o ift ein ©larner in Steraê geftorben, ber hat fich burch SBofjl*
tfjätigfeit grofjen Sîubm erroorben. ©r hat feine blanfen SJMtonen bott @r*
barmen ben Serroanbten teftlrt unb oielen SIrmen. ©r fjiefe Stofenberger
unb mar bon Silten, roo SBaifenamt unb ©emeinbe 400 000 granfen er*
tjielten. SDiefer SJcillionär hat im Stoggenbutg einen Sollegen, ber tft ein
fchäbtger ©chmufigüggel hingegen. SDer unglüdliche ©trohfehneiber, ber
mit bem Suftbattone auf fein SDadj gefallen unb fünf Bieget jerbraerj. mufjte
ihm fechê gränfli bejatjlen. Son einem armen SDienftmäbctjen, baê mit einem

SBägelcfjen umfiel unb beê Steicïjen ©artenhaag etroaê blefftrt, hat er 27

granfen einfaffirt. ©eine Scame fotlte eigentlich gebrudt roerben fett unb
gefperrt; aber er tft nicht bie Sudjbruderfchroärje roertb- $>er gibt nichtê
auê ju roofjlujätigen Bmeden, thut bie ginget lieber felber begierig auê*
ftreden nach ©efchenfen, baê fann man fich benfen! SDiefer ©arpogon läfjt
fich gerotfj mit greuben für fünf Stappen ein Ohrläppchen abfcfjneiben. SBer

ber Sräoere fei bon biefen Seiben, tft wahrhaftig nicht fchmer ju entfcfjeiben.
SDer ©larner ift fchon bort, roo bie ©el'ge». ©ott anbeten unb ber Slnbere
fommt in jenen ©immel, roo bte ©ngel einanber auf ben ©djroanj treten.
®a mufj man fich fpäter bann einmal nicht berrounbern, roenn arme Slrbeiter
einanber ermuntern in ihren fojialen SJctieren, foteherlei ©onigtöpfe unbe*
benfltcf) ju leeren, ©olche SJtitttonäce machen ben Steicben feine ©6re.

Wit Jaffer.
SBet fifet bort in ber ©de jur mitternäd)t'gen ©tunb',
Sluf gleichem Sunft unb glede alê enger ©onberbunb?
®aê Sicht roirb trüb, bie ©äfte finb atte längft ju ©auê,
SBaê fott in biefem Scefte ber Sîotte Sorafj ©rauê?
Sa, ja, bie fifeen roieber fo feft roie angepicht,
©ie fafjen geftern nieber unb roanfen heute nicht;
Sein Uhrfchlag mag fie roeden, fein Staunt* noch 3eitenmafj,
©ê tönt bon SDrei unb ©töden, bon Saur unb Scett unb Slfj!
SJcit Sericfjotrompeten beroegt ihr Saffer nicht,
Sîicbt ©eel* noch Seibeênôthen, fein lefeteê SBeltgericht.
©te ftnb nicht ju erfchüttern, fie fifeen feft unb ftarr,
SJlag aud) bie SBelt erjittern in feiêmtfchem ©efnarr;
©ier hilft fein SDonnerfchreden, fein finthfluthgleicheê Scafj,

©ê fitit mit Strumpf unb ©töden ber Saffer bei bem Safe-

Sergib, o ©immel, mtlbe folch iafjrjppnot'fdjen Str anê,
©ê macht bte Saffergilbe erft roenn'ê heifjt: S$ geroann'ê".

ClluncrfeE-BalîriltdîE».
(Seim Sanfett an ber ©inroeibungê=geier.)

EElIner (ju einem ber ©äfte>: Siettetdjt noch einige ©pargeln
gefällig?"

@aß: Scei, bo ber Sïufttg roott ig nümm. Sefe han ig afe 9 ©tängfe
g'gäffe, aber eê büedtjt mi neue nüt guetê groôhnlichê ©brut ifch mer
lieber, j'ropfje (roeifje) gieng no, aber b'ê grüene ifd) berfluecht jäih !"

&f EllE-@EfUïfî.
©in fräftiger, junger SJcann bon guter Stfbung fucht auf 1. Oftoôer

ober früher in einer beffern gamilie ber beutfehen ©ebroeij ©telle alê

©chroiegerïohn. ©ê roirb mehr auf gemûtbticfjeê gamittenleben unb feine

©igarren alê auf hohen ©ehalt gefehen. 3uborfommenbe Sehanblung einer

attfättigen ©chroiegermutter mirb garantirt.

Joaasli (beim ©rbäpfelfcbälen) : SDu, SJîaret, eê ift boch cfmmntlt,

aê mer b'©erböpfel à)a jringelume bretje."

marri: ©e jo, ma tft iej baê bfunberê?"

Jonas«: ©e, i tbät emel bimeicher ntb gern umê ume laufe."

©in SBalb ohne Saum,
©tn Sier ohne ©djaum,
©in Steifer ohne Sfcrb
©inb atte nij roertb-

# ff a n { I n.
Sein ©fei ju bumm ift,
Sein ©nufchtoanj ju frumm ift,
'ê hat atteê fein' ©runb,
Sleib lieb unb gefunb.

Eit« tffiluftttniEtt.
$äntt: ©ê ifd) rectjt, afj fi be cheibe SJtüuer jum Stüfu jage."

ïrtïrl : Sä, jo ba ifcht aber au nümme be glich SJiüuer roi-n=er

früer gfi ifcht."
Säntt: SDa ifch gäng guicrj, SJtüuer ifch SJtüuer."

Ich bin der Düiteler Schreier

Und habe mit Freuden gehört,

Daß man in Bern sich entschieden

Für unsere Rechte wehrt.

Zum Beispiel und zum Exempel

Vernimmt man nun Plötzlich auch,

Es sei uns nicht benommen,

Zu schlichten, wie die Juden auch.

Wir hätten die gleichen Rechte

Wie die Kinder von Israel,
Das Wußt' ich bis heute noch nicht!
Ich altes Rieienkameel

Nn die Edelweitzwüthqriche.
Hätte Göthe statt dem Fischer einen Alpenfex gemacht, sicher hätte

das der Menschheit größern Segen eingebracht. Er hätte mir in gleichen

Füssen und Strophen also reimen müssen :

Der Jüngling stieg hinauf wie toll
Bis an den Bergesrand,
Nach Edelweiß sein Busen schwoll

Hoch an der Felsenwand.

Wie nach dem edlen Weiß er lauscht,

Singt's von dem Rand empor,
Was ihm die Sinne gleich berauscht,

Es flüstert an sein Ohr.

DasLied macht ihm bald kalt, bald heiß ;

Es tönt: Hast du auch Muth?
Wie prächtig stünd' ein Edelweiß,
Auf deines Liebchens Hut!

O wüßtest du, wie schön ich wär'
So ganz in nächster Näh',
Du stiegst herunter zu mir her,

Zur weißen Alpenfce."

Wie ihm das Lied zu Ohren scholl,

Setzt tiefer er den Fuß;
Sein Herz wuchs ihm so sehnsuchtsvoll
Wie bei der Liebsten Gruß-

Es sprach zu ihm, es sang zu ihm,
Da ging er auf den Leim.
Halb zog es ihn, halb sank er hin
Und kam zerschmettert heim

Auch der Alpenjäger Schillers hätt' mir anders müssen sein; statt
Gazellen hätt' verfolgt er Edelweißchen fein. Auch er hätt' mir in gleichen

Füssen und Versen anders reimen müssen.

Aus der Felsen nackren Rippen
Klettert er nach Edelweiß.
Trotz dem Riß geipalt'ner Klippen
Will er eins um jeden Preis.
Mit der grünen Büchs der Kräuter
Steigt er tollkühn immer weiter.

Nach den höchsten Bergrevieren
Treibt es ihn und reißt's ihn fort ;

Dort will er botanisiren,

Edelweiß chen sind sein Sport.
Dort sieht er auf schroffen Zinken
Sie vcrräiherisch ihm winken.

Mit des Jammers stummen Blicken
Fleht es zu dem harten Mann,
Fleht umsonst, denn es zu pflücken,
Reckt er schon die Hand hinan.
Doch als plötzlich Donner schallte,

Fiel er von der Bergeshalde.

Frau Stadtrichter : Gälledsi, morn händ
Sie wieder en strenge Tag, myn Ver-
ehrtislä!"

Hqrr Feust: Jä, wegem Abstimme meined

Sie? Pah, die ghögerigä kantonale

Straße mögeds ganz guet verlydä, daß

mrs e chli verbesseret und da wird a dem

Ja", womr yleit derfür woll Niemer e

so g'waltig z'träge ha, daßr müsti diheim
blybe."

Frau Stadtrichter : Und 's S ch ä ch te ?"
Hery Feust: Da schrybi e fröhlis Nei",

's ist öppis Religiöses und da bini tolerant."
Frau Stadtrichter : Nei aber, Herr Feusi, versündigedsest au nüd; wenn's

Schächte Oeppis religiöses wär, miechmrs idr Synagog und nüd

im Schlachthuus."
Herr Feust: Sehr gut! Das heißt, eim d'Sach chlar gmacht, jez weiß i

ja, was i z'thue ha. I danke und epfelmi!''

Eine unmaßgebliche Frage. ^ ." »

Hätte man mit Rücksicht auf guten Hasenpfeffer zum künftigen
diesjährigen Sauser mit der Vertilgung der 800 Pruntruterkatzen nicht bis Ende

Oktober zuwarten sollen?

Weshalb sind z w ej. Personen die in einem Coupe reisen, eher dem

Erschrecken ausgesetzt, als eine allein
-uzujvjuzmmvjnî izmmi zrl, rizgx

Kontrastliches.
Es gibt verschiedene Millionäre, aber sie unterscheiden sich im Herzen

gar sehre. So ist ein Glarner in Texas gestorben, der hat sich durch
Wohlthätigkeit großen Ruhm erworben. Er hat seine blanken Millionen voll
Erbarmen den Verwandten testirt und vielen Armen. Er hieß Rosenberger
und war von Bitten, wo Waiienamt und Gemeinde 400 000 Franken
erhielten. Dieser Millionär hat im Toggenburg einen Kollegen, der ist ein
schäbiger Schmutzgüggel hingegen. Der unglückliche Strohschneider, der
mit dem Luftballone auf sein Dach gefallen und fünf Ziegel zerbrach, mußte
ihm sechs Fränkli bezahlen. Von einem armen Dienstmädchen, das mit einem

Wägelchen umfiel und des Reichen Gartenhaag etwas blessirt, hat er 27

Franken einkassirt. Seine Name sollte eigentlich gedruckt werden fett und
gesperrt; aber er ist nicht die Buchdruckerschwärze werlh. Der gibt nichts
aus zu wohlthätigen Zwecken, thut die Finger lieber selber begierig
ausstrecken nach Geschenken, das kann man sich denken! Dieser Harpagon läßt
sich gewiß mit Freuden für fünf Rappen ein Ohrläppchen abschneiden. Wer
der Brävere sei von diesen Beiden, ist wahrhaftig nicht schwer zu entscheiden.

Der Glarner ist schon dort, wo die Sel'gev. Gott anbeten und der Andere
kommt in jenen Himmel, wo die Engel einander auf den Schwanz treten.
Da muß man sich später dann einmal nicht verwundern, wenn arme Arbeiter
einander ermuntern in ihren sozialen Miseren, solcherlei Honigtöpfe
unbedenklich zu leeren. Solche Millionäre machen den Reichen keine Ehre.

Die Jasser.
Wer sitzt dort in der Ecke zur mitternächt'gen Stund',
Auf gleichem Punkt und Flecke als enger Sonderbund?
Das Licht wird trüb, die Gäste sind alle längst zu Haus,
Was soll in diesem Neste der Rotte Korah Graus?
Ja, ja, die sitzen wieder so fest wie angepicht,
Sie saßen gestern nieder und wanken heute nicht;
Kein Uhrschlag mag sie wecken, kein Raum- noch Zeitenmaß,
Es tönt von Drei und Stöcken, von Baur und Nell und Aß!
Mit Jerichotrompeten bewegt ihr Jasser nicht,
Nicht Seel- noch Leibesnöthen, kein letztes Weltgericht.
Sie sind nicht zu erschüttern, sie sitzen fest und starr,
Mag auch die Welt erzittern in seismischem Geknarr ;

Hier hilft kein Donnerschrecken, kein sinthfluthgleiches Naß,
Es sitzt mit Trumpf und Stöcken der Jasser bei dem Jaß.
Vergib, o Himmel, milde solch jaßhypnot'schen Trans,
Es wacht die Jassergilde erst wenn's heißt: Ich gewann's".

Thunersee-Bahnliches.
(Beim Bankett an der Einweihungs-Feier.)

Kellner (zu einem der Gäst?>: Vielleicht noch einige Spargeln
gefällig?"

Gast- Nei, vo der Rüstig wott ig nümm. Jetz han ig afe9 Stängle
g'gässe, aber es düecht mi neue nüt guets gwöhnlichs Chrut isch mer
lieber, z'wyße (weiße) gieng no, aber d's grüene isch verfluecht zäih !"

Stelle-Gesuch.
Ein kräftiger, junger Mann von guter Bildung sucht auf 1. Oktober

oder früher in einer bessern Familie der deutschen Schweiz Stelle als

Schwiegersohn. Es wird mehr auf gemüthliches Familienleben und feine

Cigarren als auf hohen Gehalt gesehen. Zuvorkommende Behandlung einer

allfälligen Schwiegermutter wird garantirt.

Joggeli (beim Erdäpfelschälen) : Du, Marei, es ist doch chummli,

as mer d'Herdöpfel cha zringelume drehe."

Marei: He jo, wa ist iez das bsunders?"

Joggeli: He, i thät emel bimeicher nid gern ums ume laufe."

Ein Wald ohne Baum,
Ein Bier ohne Schaum,
Ein Reiter ohne Pferd
Sind alle nix werth.

G st a n z l n.
Kein Esel zu dumm ist,
Kein Sauschwanz zu krumm ist,

's hat alles sein' Grund,
Bleib lieb und gesund.

Aus Mutzonien.
Sämi: Es isch recht, aß st de cheibe Müuer zum Tüfu jage."

Fridi : Jä, jo da ischt aber au nümme de glich Müuer wi-n-er

früer gst ischt."

Sämi: Da isch gäng guich, Müuer isch Müuer."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

